
Die Deutsche Gesellschaft für Senologie informiert

Kongressbericht 2023

20 Jahre zertifizierte Qualitätssicherung und Interdisziplinarität live!
Mit einer sensationellen Besucherzahl
von über 2.300 Teilnehmenden versam-
melte sich die senologische Fachcom-
munity Anfang Juli zum 42. Jahreskon-
gress der Deutschen Gesellschaft für
Senologie e. V. (DGS) im ICM Internatio-
nales Congress Centrum München. Die
hochkarätige Fortbildung stand unter
demMotto „20 Jahre erfolgreiche Zerti-
fizierung: 20 Jahre erfolgreiche Interdis-
ziplinarität und Qualitätssicherung“.

Senologie ist gelebte Interdisziplinarität –
gewissermaßen „Interdisziplinarität live“,
betonte Frau Prof. Dr. Sara Y. Brucker in ih-
rer Eröffnungsrede. Die ärztliche Direktorin
der Universitäts-Frauenklinik Tübingen
führt die Fachgesellschaft seit 2018 an und
steuerte die Gesellschaft damit auch erfolg-
reich durch die überstandene Pandemie.
Nur zusammen habe die senologische Fach-
gemeinschaft erreicht, dass jede Brust-
krebspatientin bundesweit Zugang zu einer
qualitätsgesicherten, überprüfbaren und
evidenzbasierten Versorgung habe. „Wir
brauchen die fachübergreifende Expertise,
um den Brustkrebs zu bekämpfen“, konsta-
tierte Brucker und ergänzte, „aus der Diag-
nostik genauso wie aus der operativen, sys-
temtherapeutischen und lokalen Therapie,
der Psychoonkologie und auch aus der
komplementären oder supportiven Medi-
zin.“Auch der unterjährige Dialog zwischen
den Fachvertretenden sei essenziell für die
Weitergabe evidenzbasierten Wissens und
werde insbesondere durch die POST-Veran-
staltungsreihe gelebt. In dem kurzweiligen
90-minütigen Format wird in diesem Fort-
bildungsmodell – als exklusiver Service für
alle DGS-Mitglieder – die Essenz der inter-
nationalen Kongresse mit senologischem
Schwerpunkt präsentiert; darunter San An-
tonio, St. Gallen, ASCO und ESMO. Wichtig
sei aber auch, dies hob Brucker klar hervor,

▶ Abb. 1 Frau Prof.in Sara Y. Brucker eröffnet den 42. DGS-Kongress 2023 im ICM München.
Quelle: S. Radtke/DGS e. V.

▶ Abb.2 Frau Prof.in Sara Y. Brucker und Prof. Michael P. Lux (rechts) rahmen Dr. Stefan Lukac
ein, der in diesem Jahr in München den 1. und 2. DGS-Wissenschaftspreis erhalten hat.
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der Austausch mit den Selbsthilfegruppen.
Denn diese spiegelten die Bedürfnisse der
Patient*innen und seien ein relevanter An-
sprechpartner auf dem Weg zu einem ge-
meinsamen Informed Consent (informier-
ter Einverständniserklärung).

Außergewöhnlich: Dr. Stefan Lukac wurde
in München gleich mit dem 1. und 2. DGS-
Wissenschaftspreis ausgezeichnet. In sei-
nen Arbeiten befasste sich der Nachwuchs-
wissenschaftler aus Ulm zum einen mit in-
vasiven lobulären Brustkarzinomen (ILC).
Diese weisen – im Vergleich zu Karzinomen
vom nicht speziellenTyp (NST) – andere his-
tologische Merkmale auf. Die Auswirkung
histologischer Subtypen auf das Überleben
ist umstritten. In dieser Studie wurden kli-
nisch-pathologische Merkmale und das
Outcome zwischen ILC und NST, basierend
auf der Grundlage eines gepoolten Daten-
satzes aus 3 adjuvanten Brustkrebsstudien
(SUCCESS A, B und C) verglichen. Lukac
et al. prüften auch einen möglichen unter-
schiedlichen Effekt des Rezidivrisikos im
Zusammenhang mit dem Nodalstadium in
den Kategorien. Die Ergebnisse zeigten,
dass ILC – im Vergleich zu NST – bei Patien-
ten mit einem hohen Rezidivrisiko aufgrund
einer fortgeschrittenen Lymphknoten-Infil-
tration und damit auch mit einem schlech-
teren Überleben verbunden war. Die
Erkenntnisse sollten aus Sicht der Arbeits-
gruppe um Lukac bei Behandlungsentschei-
dungen und Nachuntersuchungen berück-
sichtigt werden.

Kann ChatGPT
das mulidisziplinäre
Tumorboard unterstützen?

In seiner 2. prämierten Arbeit befassten
sich Lukac et al. mit Tools für komplexe Ent-
scheidungsprozesse. ChatGPT verfügt als
transformatorbasiertes Sprachmodell über
die Fähigkeit, wissenschaftliche Artikel zu
schreiben und medizinische Prüfungen zu
bestehen. Unterstützt es auch das multidis-
ziplinäre Tumorboard bei der Therapiepla-
nung von Patientinnen mit Brustkrebs? Die-
ser Frage ging die Arbeitsgruppe in einer
Pilotstudie an 10 aufeinanderfolgenden Fäl-
len von Patientinnen mit frühem primärem
Mammakarzinom im Januar 2023 nach. Die
Ergebnisse zeigten, dass ChatGPT überwie-

gend allgemeine Antworten zu Chemothe-
rapie, Brustoperationen, Strahlentherapie,
Chemotherapie und Antikörpertherapie lie-
ferte. Es war in der Lage, Risikofaktoren für
erblichen Brustkrebs zu identifizieren und
die für eine Chemotherapie indizierte ältere
Patientin aufzuzeigen, um das Nutzen-Ver-
hältnis zu bewerten. ChatGPT identifizierte
die Patientin mit Her2 1 + und 2 + (FISH-ne-
gativ) fälschlicherweise als eine Patientin,
die einer Therapie mit Trastuzumab bedarf,
und bezeichnete die endokrine Therapie als
„Hormonbehandlung“. Bilanz der Studie:
ChatGPT hat das Potenzial, seinen Platz in
der klinischen Medizin zu finden, allerdings
ist die aktuelle Version nicht in der Lage,
konkrete Therapieempfehlungen für Pa-
tientinnen mit primärem Mammakarzinom
zu geben.

Dr. Dominik Dannehl erhält den Florence-
Nightingale-Preis 2023 für seine Real-
World-Analyse von Krankenkassendaten
für die folgende These: Eine hohe Adhärenz
bei der adjuvanten endokrinen Therapie
verbessert die Prognose bei frühem Brust-
krebs. Ziel dieser Arbeit war es, die Thera-
pieadhärenz während der ersten 5 Jahre
der Behandlung von hormonrezeptorpositi-
vem (HR+) Brustkrebs im Frühstadium mit
einer adjuvanten endokrinen Therapie (ET)
anhand der Verschreibungsdaten einer gro-
ßen deutschen Krankenkasse (AOK Baden-
Württemberg) zu analysieren. Insgesamt

wurden 23.559 Patienten eingeschlossen.
Bilanz der Arbeit: Gemessen an der Anzahl
der verordneten Tabletten war die Adhä-
renz in den ersten 5 Jahren der endokrinen
Therapie in der untersuchten Kohorte hö-
her als erwartet. Aber wird die Einnahme
nicht kontinuierlich durchgeführt, hat dies
einen signifikanten Einfluss auf das Gesamt-
überleben und das fernmetastasenfreie
Überleben. Künftige Forschungsarbeiten
sollten sich auf die Identifizierung von Fak-
toren konzentrieren, die die Adhärenz zur
adjuvanten ET bei Patientinnen mit frühem
Brustkrebs beeinflussen, schlussfolgern die
Forschenden um Dannehl.

Bereits zum 4. Mal vergeben wurde der
Innovationspreis „Junior meets Senior“.
Der DGS-Vorstand lobt diesen Preis für
2 Persönlichkeiten aus, die im Sinne eines
„wissenschaftlichen Generationenvertra-
ges“ Forschung, Engagement und Innova-
tionen im Kampf gegen Brustkrebs begon-
nen haben und weiterführen. Mit Herrn
Prof. Dr. Michael Untch (Berlin) und Frau
Prof. Dr. Nina Ditsch (Augsburg) wurden
2023 erneut 2 herausragende Sparring-
partner aus der senologischen Fachgemein-
schaft geehrt.

▶ Abb. 3 Dr. Dominik Dannehl wurde in diesem Jahr von Prof. Bernd Gerber (rechts) mit dem
Florence-Nightingale-Preis geehrt.
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Den Klaus-Dieter-Schulz-Versorgungsfor-
schungspreis für besondere senologische
Versorgungsforschung erhielt Dr. Elena
Laakmann stellvertretend für ihre Arbeits-
gruppe, die mit dem Thema „Prognostische
Faktoren bei Patientinnen mit Mammakar-
zinom und leptomeningealen Metastasen:
eine Subanalyse des deutschen Registers
für Hirnmetastasen beim Mammakarzinom
(BMBC)“, die die bedeutendsten Aspekte

für die Überlebenszeit von betroffenen
Patient*innen analysiert hat: Alter, ECOG,
endokrine Therapie, Ganzhirnbestrahlung
sowie tumorbiologischer Subtyp. Die Er-
gebnisse dieser Analyse von Laakmann et
al. könnten durch eine gezieltere Identifika-
tion von Patientinnen mit besserem Überle-
ben unterstützend auf deren Therapieopti-
mierung wirken.

Ambulantisierung und
Europäisierung gefährden
etablierte Strukturen

Das Kongressmotto „20 Jahre erfolgreiche
Zertifizierung: 20 Jahre erfolgreiche Inter-
disziplinarität und Qualitätssicherung“
stellten Frau Prof. Brucker und Herr Prof.
Wallwiener in ihrer Festrede gemeinsam
heraus. Der Erfolg und die Vorreiterrolle,
welche die Senologie mit der Einführung
von zertifizierten Brustzentren eingenom-
men habe, konnten nur erwachsen, weil
alle Ärztinnen und Ärzte „an einem Strang“
gezogen hätten. Mit der evidenzbasierten,
fundamentalen Strukturänderung würden
täglich Leben gerettet. Die Ambulantisie-
rung dürfe die aufgebauten Strukturen
nicht zerstören; die Europäisierung den ho-
hen Standard der gesamten onkologischen
Versorgung in Deutschland nicht zu einem
„europäischen Kompromiss downstagen“,
so die Warnung.

DGS-Ehrenmitgliedschaft
für Prof. Diethelm Wallwiener
und Prof. Josef Hecken

Für ihre besonderen Verdienste erhielten in
diesem Jahr 2 herausragende Persönlich-
keiten die DGS-Ehrenmitgliedschaft. DGS-
Vorstandsmitglied Prof. Rüdiger Schulz-
Wendtland hielt die Laudatio auf eine seno-
logische Ausnahmeerscheinung: Prof. Diet-
helm Wallwiener. Wallwiener, der auf eine
außergewöhnliche Karriere als visionärer
Mediziner und Klinikdirektor am Universi-
tätsklinikum Tübingen zurückblickt, habe
frühzeitig erkannt, dass die S3-Leitlinie zur
„Diagnostik und Therapie des Mammakar-
zinoms“ das wissenschaftliche Fundament
für die Qualitätsindikatoren im Rahmen
der Zertifizierung ist. Er ist es gewesen, der
das erste zertifizierte Brustzentrum in
Deutschland etabliert hat. Den Teamge-
danken lebe er bis heute wie kaum ein
Zweiter. Zudem stehe er beispielhaft für
Demut und erfolgreiches Mentoring zwi-
schen den Generationen. Die unbedingte
Realisierung der gesteckten Zielen sei ihm
besonders eigen. „Du bist die Senologie in
Person“, schloss Prof. Schulz-Wendtland
seine herzliche Laudatio auf den DGS-Past-
Präsidenten.

▶ Abb.5 Dr. Elena Laakmann erhält den Klaus-Dieter-Schulz-Versorgungsforschungspreis 2023,
überreicht durch Prof. Ute-Susann Albert (rechts).

▶ Abb.4 Prof. Michael Untch und Prof. Nina Ditsch (rechts) wurden in diesem Jahr mit dem
Innovationspreis „Junior meets Senior“ geehrt.
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Past-DGS-Kongresspräsident Prof. Hans
Tesch laudatierte keinem geringeren als
dem unparteiischen Vorsitzenden des Ge-
meinsamen Bundesausschusses, Prof. Josef
Hecken. Er, der im vergangenen Jahr in
Stuttgart vor begeisterten Teilnehmenden
in seiner charismatischen Art die Keynote-
Rede „Ist die Tumortherapie auch in Zu-
kunft bezahlbar?“ gehalten hatte, wurde in
diesem Jahr zu seiner Ehrung live aus dem
Gemeinsamen Bundesausschuss nach Mün-
chen zugeschaltet. Tesch lobte Hecken als
ausgewiesenen Kenner des deutschen
Gesundheitssystems, der zugleich eine
wichtige Konstante innerhalb dieses Sys-
tems repräsentiere. Das Verhältnis zwi-

schen ihm und der Deutschen Gesellschaft
für Senologie e. V. stehe beispielhaft für ei-
nen nachhaltig-konstruktiven Austausch
zwischen Politik und Wissenschaft.

Gefährdet die Ambulantisierung
die senologische Versorgung
in Deutschland?

Im Rahmen eines neuen Kongressformats –
einer Oxford-Debatte mit der These „Die
operative Therapie des Mammakarzinoms
wird 2025 meistens ambulant durchge-
führt“ – diskutierten Mediziner*innen unter
Beteiligung der anwesenden Teilnehmen-

den, einschließlich der Vertretenden der
Selbsthilfegruppen, für, beziehungsweise
gegen die aufgestellte These. „Der Weg
zur Ambulantisierung wird bereits beschrit-
ten“, konstatierte Pro-Diskutant Prof.
Achim Wöckel. Unter Beibehaltung der
etablierten Qualität aus den zertifizierten
Brustzentren sei eine ambulante Versor-
gung für Brustkrebspatientinnen möglich.
Dies habe auch die Pandemie gezeigt. Ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Akzeptanz
ambulant durchgeführter Operationen leis-
te eine explizite Patientenorientierung bei
der Optimierung von Organisation und Pro-
zessen.

Dem widersprach Contra-Diskutant Prof.
Wolfgang Janni. Grundsätzlich sei die The-
rapie des Mammakarzinoms für eine Ver-
schiebung in den ambulanten Bereich auf-
grund der Komplexität der gesamten
medizinischen Leistung per se ungeeignet.
Hinzu komme, dass die zunehmende Indivi-
dualisierung der Therapie vor dem Hinter-
grund einer alternden Gesellschaft dazu
führe, dass es bei diesem Krankheitsbild
um viel mehr gehe als um das Entfernen
des Krebses. Janni wies auf die „blutige Ent-
lassung“ hin, welche ein Risiko darstelle.

Die Pro-Sekundantin Frau Dr. Bettina Böer
verteidigte die Chancen der ambulanten
Therapie des Mammakarzinoms. In Tübin-
gen seien die Patientinnen mit Beginn der
Pandemie als Alternative zur Vollnarkose lo-
kal anästhesiert worden. Eine schonende
OP sei so möglich, bei zeitgleicher Kommu-
nikation mit der Patientin zu postopera-
tiven Folgeschritten. Die Umstellung auf
ambulante Systeme erfordere geistige Fle-
xibilität, eine entsprechende Logistik und
individuelle Betreuung – bei hoher Prozess-
und Ergebnisqualität. „Eine unnötige sta-
tionäre Versorgung können und sollten wir
uns zukünftig nicht mehr leisten“, betonte
Böer.

Der Contra-Sekundant Prof. Anton J. Scharl
bestärkte die Zweifel von Prof. Janni. Er
wies auf die mangelnde Struktur für ein am-
bulantes Versorgungssystem in Deutsch-
land hin, wegen der eine flächendeckende
Umstellung bis 2025 bundesweit nicht
möglich sei. Der Vorteil einer Behandlung
in zertifizierten Brustzentren sei unbestrit-
ten. Brustkrebs-Operationen würden mit-
telfristig, so die Prognose des DGGG-Past-

▶ Abb.7 Prof. Josef Hecken, unparteiischer Vorsitzender des Gemeinsamen Bundesausschus-
ses, präsentiert aus seinem Berliner Büro die Urkunde zur DGS-Ehrenmitgliedschaft.

▶ Abb.6 Frau Prof.in Sara Y. Brucker und Herr Prof. Schulz-Wendtland rahmen DGS-Ehrenmit-
glied Prof. Diethelm Wallwiener.
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Präsidenten, tagesstationär in zertifizierten
Brustzentren bei einer Abrechnung mit
Hybrid-DRGs stattfinden.

DGS-Jahreskongress bleibt
die ideale Plattform für
den kollegialen Austausch

Der Kongress wurde federführend vom
Kongresspräsidenten Prof. Jürgen Debus
und der Co-Kongresspräsidentin Prof. An-
nette Lebeau, Oberärztin am Institut für
Pathologie des UKE Hamburg und zudem
niedergelassen in Lübeck, geleitet. Debus,
Ärztlicher Direktor der Abteilung für Klini-
sche Radiologie/Strahlentherapie am Uni-
versitätsklinikum Heidelberg sowie Direktor
des Nationalen Centrums für Tumorerkran-
kungen (NCT) in Heidelberg, erklärt rück-
blickend: „Ich bin immer noch fasziniert
von der überragend positiven Resonanz
der Teilnehmenden auf dem diesjährigen
Kongress und freue mich, dass es uns als
Team gelungen ist, ein ansprechendes Pro-
gramm zu gestalten, welches den kollegia-
len Austausch animiert hat. Die Beiträge
hatten insgesamt ein sehr hohes Niveau
und waren topaktuell. Ich habe mir viele
gute Sitzungen angesehen.“ Frau Prof. Le-
beau gedachte in ihrem Grußwort der im
März 2023 verstorbenen Frau Prof. Jutta En-
gel (München) und hob ihre herausragen-
den Verdienste für die senologische Fach-
gemeinschaft hervor. Brucker dankte Prof.
Debus und Frau Prof.in Lebeau sowie auch
allen Beteiligten „hinter den Kulissen“. Ge-
meinsam und unterstützt durch den
Kongresssekretär, Prof. Andreas Hartkopf
(Tübingen), sei ein Programm kuratiert

worden, welches gerade auch die Interdis-
ziplinarität des Faches hervorragend wider-
spiegele. Hartkopf sei es schließlich zu ver-
danken, dass der DGS-Jahreskongress nun
auch seine eigene Hymne besitze – davon
konnten sich in München alle Teilnehmen-
den bereits selbst akustisch beeindrucken
lassen.

HINWEIS

Die wissenschaftlichen Sitzungen sowie

die Eröffnungsveranstaltung mit allen

Ehrungen und der Keynote-Rede ste-

hen bis zum 31. Dezember 2023 in der

On-demand-Mediathek zur Verfügung.

https://www.ondemand-mediathek.de/

Save the Date: DGS-Jahres-
kongress 2024 vom 06.–
08. Juni 2024 in Dresden

Der 43. Jahreskongress wird vom 06. bis
08. Juni 2024 im Internationalen Congress
Center Dresden ausgetragen. Vorstand,
Beirat und Präsidium haben sich dafür aus-
gesprochen, die Kongressleitung 3 heraus-
ragenden Senolog*innen anzuvertrauen,
die aufgrund ihrer fachlichen Expertise den
interdisziplinären Charakter des Fortbil-
dungshighlights ideal herausarbeiten wer-

den. Tagungspräsident 2024 wird mit Prof.
Adrien Daigeler (Tübingen) ein Arzt aus der
Fachrichtung der Plastischen Chirurgie. Ihm
zur Seite stehen Co-Kongresspräsidentin
Prof. Stefanie Weigel (Münster), stellvertre-
tend für die Fachrichtung Radiologie, sowie
Co-Präsident Prof. Michael Patrick Lux, der
die Gynäkologie repräsentiert. Ehrenkon-
gresspräsident wird im kommenden Jahr
Dr. Mario Marx (Radebeul). Save the Date –
denn wir freuen uns bereits jetzt auf ein
persönliches Wiedersehen im „Florenz an
der Elbe“.

Preisverleihungen

Auf dem 42. DGS-Jahreskongress wurden
weitere wichtige Preise verliehen:

Wissenschaftspreise

1. DGS-Wissenschaftspreis

Dr. med. Stefan Lukac: „Effect of histologi-
cal breast cancer subtypes invasive lobular
versus non-special type on survival in early
intermediate-to-high risk breast carcinoma
– results from the SUCCESS trials“.

2. DGS-Wissenschaftspreis

Dr. med. Stefan Lukac: „Evaluating ChatGPT
as an Adjunct for the Multidisciplinary
Tumor Board Decision-Making in Primary
Breast Cancer Cases“

Florence-Nightingale-Preis

Dr. med. Dominik Dannehl: „Eine hohe
Adhärenz bei der adjuvanten endokrinen
Therapie verbessert die Prognose bei frü-
hem Brustkrebs – Ergebnisse einer Real-
world-Analyse von Krankenkassendaten“

Klaus-Dieter-Schulz-Versorgungs-
forschungspreis

Dr. med. Elena Laakmann: „Prognostische
Faktoren bei Patientinnen mit Mammakar-
zinom und leptomeningealen Metastasen:
eine Subanalyse des deutschen Registers
für Hirnmetastasen beim Mammakarzinom
(BMBC)“.

Innovationspreis „Junior meets Senior“

Prof. Dr. med. Michael Untch (Berlin, Senior)
und Prof. Dr. med. Nina Ditsch (Augsburg,
Junior)

▶ Abb.8 Podium der Oxford-Debatte (v. l. n. r.): Dr. Bettina Böer, Prof. AchimWöckel, Prof. Michael
Patrick Lux (Moderation), Prof. Michael Lux, Prof. Wolfgang Janni und Prof. Anton J. Scharl.
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Posterpreise 2023

▪ Dr. med. Hanna Fritsch: The impact of
blood loss and blood pressure manage-
ment in DIEP flap surgery – a retro-
spective analysis of 206 patients

▪ Dr. med. Patrik Pöschke: Klinische Cha-
rakteristika und Prognose von Patientin-
nen mit HER2-zero und HER2-low-posi-
tivem Brustkrebs – Real-World-Langzeit-
Überlebensdaten von Patientinnen mit
neoadjuvanter Therapie

▪ Dr. med. Anne-Sophie Heimes: Prognostic
impact of tumor infiltrating plasma cells
in triple negative breast cancer

▪ Esther Schmidt: AXSANA – AXillary Sur-
gery After NeoAdjuvant Treatment
(EUBREAST 3): Update on the prospec-
tive, multicenter registry study evalua-
ting different guideline-compliant surgi-
cal procedures in the axilla in initially
node-positive breast cancer patients
after neoadjuvant chemotherapy

▪ Dr. med. Raluca Georgiana Stoian:
Vergleich der Toxizität und der gesund-
heitsbezogenen Lebensqualität (HRQOL)
nach der intraoperativen Radiotherapie
(IORT) als Boost vs. simultan integrier-
ten Boosts (SIB) nach brusterhaltender
Therapie bei Mammakarzinom

Sara Schönborn
Repräsentanz der Fachgesellschaften Berlin

Fuelleranzeigen_Kundenservice_21P1RY_100x280.indd   1 01.12.2021   15:19:04

H
er

un
te

rg
el

ad
en

 v
on

: D
eu

ts
ch

e 
G

es
el

ls
ch

af
t f

ür
 S

en
ol

og
ie

. U
rh

eb
er

re
ch

tli
ch

 g
es

ch
üt

zt
.


